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I. ALLGEMEINES

Bei Anderungen von Vorschriften iiber Facher (Priifungsficher, Priifungsgegenstinde, Lehrveranstaltungen
nach MaRgabe der Studienordnung, Studiennachweise), die vom Fachbereich Erndhrungs- und
Haushaltswissenschaft angeboten werden, ist Einvernehmen mit diesem Fachbereich herzustellen.

§ 1 Zweck der Priifung

Die Diplompriifung bildet den ersten berufsqualifizierenden Abschluf® des Studiums. Durch die Diplomprifung
soll festgestellt werden, ob der Kandidat die fiir den Ubergang in die Berufspraxis notwendigen griindlichen
Fachkenntnisse erworben hat, die Zusammenhadnge seines Fachs (iberblickt und die Fahigkeit besitzt,
wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse anzuwenden.

§ 2 Diplomgrad

Aufgrund der bestandenen Diplomprifung wird der akademische Grad "Diplom-Agraringenieur" (Dipl.-Ing. agr.)
verliehen.

§ 3 Gliederung des Studiums, Studiendauer

(1) Der Diplomprifung geht die Diplom-Vorprifung voraus. Die Diplom-Vorprifung wird in 2 Abschnitten
abgelegt.

(2) Das Studium der Agrarwissenschaften betrdgt in der Regel 9 Semester. Die Abschnitte der Diplom-
Vorprifung kénnen unmittelbar nach dem 2. und 4. Semester, die Diplompriifung unmittelbar nach dem 8.
Semester abgelegt werden.

(3) Nach der Diplom-Vorpriifung entscheidet sich der Studierende fiir eine der folgenden vier Fachrichtungen:
a) Pflanzenproduktion

b) Tierproduktion

c) Wirtschafts- und Sozialwissenschaften des Landbaues

d) Umweltsicherung und Entwicklung landlicher Raume

(4) Zur Ergdanzung der wissenschaftlichen Ausbildung ist eine 6-monatige praktische und lehrgangsmaRige
Ausbildung (Praktikum) nachzuweisen.

§ 4 Priifungsausschuf

(1) Fur die Organisation der Prifungen ist der PrifungsausschuR zu-stdndig. Der Prifungsausschull achtet
darauf, dall die Bestimmungen der Prifungsordnung eingehalten werden. Er berichtet regelmaRig dem
Fachbereich Gber die Entwicklungen der Prifungen und Studienzeiten und gibt Anregungen zur Reform der
Studienordnung, der Studienpldne und der Prifungsordnung. Der PrifungsausschuR entscheidet in allen
Angelegenheiten, die nicht durch diese Ordnung einem anderen Organ Ubertragen sind.

(2) Der PrufungsausschuR besteht aus 5 Professoren und 2 Studenten aus dem Studiengang
Agrarwissenschaften (Diplom-Agraringenieur). Der Fachbereich Agrarwissenschaften entsendet vier
Professoren, der Fachbereich Ernadhrungs- und Haushaltswissenschaften entsendet einen Professor. Die
Amtszeit der Professoren betrégt 3 Jahre, die der Studenten 1 Jahr.

(3) Die Mitglieder des Prifungsausschusses werden von den Vertretern ihrer Gruppe im jeweiligen
Fachbereichsrat gewahlt.

(4) Wiederwahl der Mitglieder ist zuldssig. Flr jedes Mitglied ist ein Stellvertreter zu wahlen.

(5) Der Priifungsausschuf® wahlt den Vorsitzenden und den stellvertretenden Vorsitzenden aus dem Kreise der
ihm angehdrenden Professoren. Der Ausschull kann dem Vorsitzenden die Durchfiihrung einzelner Aufgaben
Ubertragen. Bei Einspruch gegen Entscheidungen des Vorsitzenden entscheidet der Priifungsausschuli.

(6) Die Mitglieder des Priifungsausschusses haben das Recht, den Prifungen beizuwohnen.

(7) Die Mitglieder des Prifungsausschusses, deren Stellvertreter, die Prifer und die Beisitzer unterliegen der
Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im 6ffentlichen Dienst stehen, sind sie durch den Vorsitzenden zur
Verschwiegenheit zu verpflichten.
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§ 5 Priifer und Beisitzer

(1) Der PrufungsausschuR bestellt die Prifer und die Beisitzer. Er kann die Bestellung dem Vorsitzenden
Gibertragen.

(2) Zu Prifern dirfen nur bestellt werden: Professoren und Hochschulassistenten, soweit sie selbstdndig
Lehraufgaben wahrnehmen, entpflichtete Professoren und Professoren im Ruhestand, Honorarprofessoren
und Privatdozenten. Ist es zur Gewahrleistung eines geordneten Prifungsbetriebes erforderlich, sind zur
Abnahme von Prifungen auch sonstige Hochschulassistenten und wissenschaftliche Mitarbeiter, soweit sie
Aufgaben nach § 45 Abs. 1 Satz 2 des Hessischen Universitatsgesetztes wahrnehmen, befugt.

(3) Zum Beisitzer darf nur bestellt werden, wer Mitglied oder Angehdoriger der Justus-Liebig-Universitat ist und
die Diplompriifung oder eine vergleichbare Prifung abgelegt hat.

(4) Sind fiir ein Fach mehrere Prifer bestellt, so ist dem Kandidaten Gelegenheit zu geben, fir die mindlichen
Prifungen und fiir die Diplomarbeit einen Priifer vorzuschlagen. Diesem Vorschlag ist nach Moglichkeit zu
folgen.

(5) Der Vorsitzende des Prifungsausschusses sorgt dafir, dal dem Kandidaten die Namen der Prifer
rechtzeitig bekanntgegeben werden.

(6) Alle Priifer, die an der Prufung eines Kandidaten in einem Prifungsabschnitt beteiligt sind, bilden eine
Prifungskommission.

§ 6 Anrechnung von Studien- und Priifungsleistungen

(1) Einschlagige Studienzeiten an anderen wissenschaftlichen Hochschulen im Geltungsbereich des
Grundgesetzes und dabei erbrachte Studienleistungen werden angerechnet.

(2) Studienzeiten in anderen Studiengdngen sowie dabei erbrachte Studienleistungen werden angerechnet,
soweit ein fachlich gleichwertiges Studium nachgewiesen wird. Studienzeiten an anderen Hochschulen sowie
dabei erbrachte Studienleistungen werden angerechnet, soweit ein gleichwertiges Studium nachgewiesen
wird. Flr die Gleichwertigkeit von Studienzeiten und Studienleistungen an auslandischen Hochschulen sind die
von Kultusministerkonferenz und Westdeutscher Rektorenkonferenz gebilligten Aquivalenzvereinbarungen
maRgebend. Soweit Aquivalenzvereinbarungen nicht vorliegen, entscheidet der PriifungsausschuR. Bei
Zweifeln an der Gleichwertigkeit ist die Zentralstelle flir auslandisches Bildungswesen zu héren.

(3) Diplom-Vorprufungen und andere gleichwertige Priifungsleistungen, die der Kandidat an wissenschaftlichen
Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes in demselben Studiengang erbracht hat, werden
angerechnet. Diplom-Vorprifungen und einzelne Prifungsleistungen in anderen Studiengdngen oder an
anderen Hochschulen werden angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit nachgewiesen wird. Anstelle der
Diplom-Vorpriifung konnen in begriindeten Ausnahmefillen andere Priifungsleistungen angerechnet werden,
soweit die Gleichwertigkeit nachgewiesen wird. Absatz 2 Satz 3-5 gelten entsprechend.

(4) In staatlich anerkannten Fernstudien erworbene Leistungsnachweise werden, soweit sie gleichwertig sind,
als Studien- oder Prifungsleistungen sowie auf die Studienzeit angerechnet. Bei der Festlegung der
Gleichwertigkeit sind gemeinsame Beschliisse der Kultusministerkonferenz und der Westdeutschen
Rektorenkonferenz zu beachten.

§ 7 Versaumnis, Riicktritt, Tauschung, Ordnungsverstof

(1) Eine Prifungsleistung gilt als mit "nicht ausreichend" (5) bewertet, wenn der Kandidat zu einem
Prifungstermin ohne triftige Griinde nicht erscheint oder wenn er nach Beginn der Prifung ohne triftige
Grinde von der Priifung zurlicktritt.

(2) Die fir den Rucktritt oder das Versaumnis geltend gemachten Grinde missen dem Priifungsausschuf
unverziiglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit des Kandidaten ist ein
arztliches Attest vorzulegen. Erkennt der Priifungsausschul’ die Griinde an, wird ein neuer Termin anberaumt.
Bereits vorliegende Priifungsergebnisse sind in diesem Fall anzurechnen.

(3) Versucht der Kandidat, das Ergebnis seiner Priifungsleistung durch Tauschung oder Benutzung nicht
zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die betreffende Priifungsleistung als mit "nicht ausreichend" (5)
bewertet. Ein Kandidat, der den ordnungsgemalen Ablauf der Prifung stort, kann von dem jeweiligen Priifer
oder Aufsichtsfilhrenden von der Fortsetzung der Prifungsleistungen ausgeschlossen werden; in diesem Falle
gilt die betreffende Prifungsleistung als mit "nicht ausreichend" (5) bewertet. Wird der Kandidat von der
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weiteren Priifung ausgeschlossen, kann er verlangen, daR diese Entscheidung vom Priifungsausschul} Giberprift
wird.

(4) Ablehnende Entscheidungen des Prifungsausschusses sind dem Kandidaten unverziglich schriftlich
mitzuteilen und zu begriinden. Dem Kandidaten ist Gelegenheit zum rechtlichen Gehdr zu geben.

Il. DIPLOM-VORPRUFUNG

§ 8 Inhalt der Diplom-Vorpriifung

(1) Die Diplom-Vorprifung umfaBt 2 Prifungsabschnitte. Die Zulassung zum 2. Abschnitt setzt den Nachweis
des Bestehens des 1. Abschnittes voraus.

(2) Durch die Diplom-Vorpriifung soll der Kandidat nachweisen, daR er das Ziel des Grundstudiums erreicht hat
und dal er insbesondere die inhaltlichen Grundlagen seines Faches, ein methodisches Instrumentarium und
eine systematische Orientierung erworben hat, die erforderlich sind, um das weitere Studium mit Erfolg zu
betreiben.

(3) Die Prufungsfacher sind:
a) 1. Abschnitt:
1 Biologie der Pflanzen (einschl. Genetik)
2 Biologie der Tiere (einschl. Genetik)
3. Volkswirtschaftslehre
4.  Physik
5. Chemie
6. Mathematik und Statistik
Das Fach 1 wird miindlich, die Facher 2-6 werden schriftlich gepruft.
b) 2. Abschnitt
1. Grundlagen der Pflanzenproduktion
2. Grundlagen der Tierproduktion
3. Grundlagen der Wirtschafts- und Sozialwissenschaften des Landbaues
4. Bodenkunde
5.  Landtechnik
Die Facher 1 bis 3 und 5 werden schriftlich, das Fach 4 wird mindlich gepriift.

(4) Der Prufungsstoff fiir die einzelnen Prifungsfacher des 1. und 2. Abschnitts der Diplom-Vorprifung
bestimmt sich nach den Aufstellungen, die dieser Priifungsordnung als Anlage 1 und 2 beigefigt sind.

(5) Die Prifungsleistungen eines Abschnitts sind innerhalb eines zusammenhidngenden Zeitraums von 8
Wochen zu erbringen.

(6) Macht ein Kandidat durch ein arztliches Zeugnis glaubhaft, daR er wegen standiger korperlicher
Behinderung nicht in der Lage ist, die Priifung ganz oder teilweise in der vorhergesehenen Form abzulegen,
kann der Vorsitzende des Priifungsausschusses gestatten, gleichwertige Prifungsleistungen in anderer Form zu
erbringen.

§ 9 Zulassung
(1) Zum 1. Abschnitt der Diplom-Vorprifung kann nur zugelassen werden, wer

1. das Zeugnis der allgemeinen Hochschulreife, einer einschldgigen fachgebundenen Hochschulreife, oder ein
durch Rechtsvorschrift oder von der zustandigen staatlichen Stelle als gleichwertig anerkanntes Zeugnis besitzt,

2. den Nachweis erbringt Uber die erfolgreiche Teilnahme an

a) einen Praktikum in Chemie und
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b) 2 Praktika bzw. Ubungen in Biologie der Pflanzen.
(2) Zum 2. Abschnitt der Diplom-Vorpriifung kann nur zugelassen werden, wer
1. den 1. Abschnitt erfolgreich bestanden hat,

2. die erfolgreiche Teilnahme an der Veranstaltung "Betriebsanalyse" und "Einfiihrung in die Rechtskunde"
nachweist.

(3) Der Antrag auf Zulassung zu den beiden Prifungsabschnitten der Diplom-Vorpriifung ist jeweils schriftlich
beim Priifungsausschul’ zu stellen. Dem Antrag sind beizufligen:

1. die Nachweise liber das Vorliegen der in Abs. 1 und 2 genannten Zulassungsvoraussetzungen,
2. eine Darstellung des Bildungsganges,
3. das Studienbuch und die Studienbescheinigung,

4. eine Erklarung dartiber, ob der Kandidat bereits eine Diplom-Vorpriifung oder eine Diplomprifung in den
Agrarwissenschaften endgiltig nicht bestanden hat oder ob er sich in einem schwebenden Priifungsverfahren
befindet,

5. der Nachweis Uber die eingezahlten Prifungsgebihren.

(4) Ist es dem Kandidaten nicht moglich, eine nach Abs. 3 erforderliche Unterlage in der vorgeschriebenen
Weise beizufligen, kann der Prifungsausschul’ gestatten, den Nachweis auf andere Art zu fiihren.

(5) Der Kandidat muf® mindestens das letzte Semester vor dem jeweiligen Abschnitt der Diplom-Vorprifung an
der Justus-Liebig-Universitdt eingeschrieben gewesen sein.

§ 10 Zulassungsverfahren

(1) Uber die Zulassung entscheidet der Vorsitzende des Priifungsausschusses.
(2) Die Zulassung darf nur abgelehnt werden, wenn

1. diein § 9 Abs. 1 bzw. 2 genannten Voraussetzungen nicht erfillt sind oder
2. die Unterlagen unvollsténdig sind oder

3. der Kandidat die Diplom-Vorpriifung oder die Diplomprifung in demselben Studiengang an einer
wissenschaftlichen Hochschule im Geltungsbereich des Grundgesetzes endgiiltig nicht bestanden hat.

§ 11 Miindliche Priifung

(1) Mindliche Priafungen werden entweder vor mehreren Mitgliedern der Prifungskommission
(Kollegialpriifung) oder von einem Priifer in Gegenwart eines sachkundigen Beisitzers als Gruppenprifungen
oder als Einzelprifungen abgelegt. Hierbei wird jeder Kandidat in einem Prifungsfach grundséatzlich nur von
einem Priifer geprift. Vor der Festsetzung der Note gemdR § 13 Abs. 1 hat der Priifer die anderen an einer
Kollegialpriifung teilnehmenden Priifer oder den Beisitzer zu héren.

(2) Die Dauer der mundlichen Prifung betragt fur jeden Kandidaten und jedes Prifungsfach mindestens 15
Minuten hochstens 30 Minuten.

(3) Die wesentliche Gegenstdande und Ergebnisse der Priifung in den einzelnen Fachern sind in einem Protokoll
festzuhalten. Das Ergebnis der Priifung ist dem Kandidaten im Anschluf an die mindliche Prifung vom Priifer
oder dem Beisitzer bekanntzugeben.

(4) Zur mindlichen Prifung sind Studenten desselben Studienganges als Zuhorer nach Malgabe der
rdaumlichen Verhaltnisse zugelassen. Auf Antrag kann der Vorsitzende des Priifungsausschusses die
Offentlichkeit ausschlieBen. Die Offentlichkeit gilt nicht fiir die Beratung und Bekanntgabe des
Prifungsergebnisses.

§ 12 Schriftliche Priifung

(1) In den schriftlichen Priifungsarbeiten soll der Kandidat nachweisen, dalR er in begrenzter Zeit und mit
begrenzten Hilfsmitteln ein Problem mit den geldufigen Methoden seines Faches erkennen und Wege zu einer
Losung finden kann. Allen Priflingen eines Prifungstermins sind dieselben Prifungsfragen zu stellen.
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(2) Fur die Anfertigung der schriftlichen Prifungsarbeit stehen mindestens drei, héchstens vier Zeitstunden,
nach Festlegung durch die Priifer, zur Verfiigung. Uber die Benutzung von Hilfsmitteln entscheidet der Priifer.

(3) Die schriftlichen Prifungsarbeiten werden von mindestens zwei Priifern bewertet. Bei abweichenden Noten
gilt das arithmetische Mittel der Einzelbewertungen. Wird die schriftliche Priifungsarbeit Gber mehrere
Teilgebiete geschrieben, so gilt der gewichtete Mittelwert der Noten nach dem Verhaltnis der vertretenen
Fachgebiete.

(4) Wird eine schriftliche Prufungsarbeit mit "nicht ausreichend" bewertet, findet eine mindliche
Zusatzprifung statt. Der Prifer stellt unter Berlicksichtigung des Ergebnisses der schriftlichen Prifung fest, ob
der Leistungsstand des Kandidaten noch als "ausreichend" beurteilt werden kann. § 11 gilt entsprechend.

(5) Der Vorsitzende des Priifungsausschusses setzt die Termine fiir die schriftliche Prifung fest. Die Termine
sind rechtzeitig bekanntzugeben.

(6) Das Ergebnis der schriftlichen Prifung wird dem Kandidaten vom Prifer zur Kenntnis gegeben.
§ 13 Bewertung der Leistungen der Diplom-Vorpriifung

(1) Fur die Bewertung der Leistungen sind folgende Noten zu verwenden:

1 = sehr gut = eine hervorragende Leistung;

2 = gut = eine Leistung, die erheblich iber den durchschnittlichen
Anforderungen liegt;

3 = befriedigend = eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen entspricht;

4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mangel noch den Anforderungen
genugt;

5 = nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mangel den Anforderungen

nicht mehr genlgt.

Zur differenzierten Bewertung der Leistungen kdnnen die Notenziffern um 0.3 erniedrigt oder erhoht werden.
Die Noten 0,7, 4,3, 4,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlossen.

(2) Die Prifung ist bestanden, wenn samtliche Fachnoten mindestens "ausreichend" (bis 4,0) sind.

(3) Die Gesamtnote errechnet sich aus dem Durchschnitt der Fachnoten in den einzelnen Prifungsfachern 1-9.
Die einzelnen Fachnoten erhalten folgende Gewichtungsfaktoren:

1. Chemie 0,5

Biologie der Pflanzen 0,5

Biologie der Tiere 0,5

Volkswirtschaftslehre 0,5

Grundlagen der Pflanzenproduktion 2

Grundlagen der Tierproduktion 2

Grundlagen der Wirtschafts- und Sozialwissenschaften des Landbaues 2

Bodenkunde 1

L 0 N o U bk W N

Landtechnik 1

10. Physik 0O

11. Mathematik und Statistik O

Die Gesamtnote einer bestandenen Priifung lautet

Bei einem Durchschnitt bis 1,5 = sehr gut

bei einem Durchschnitt tber 1,5 bis 2,5 gut

bei einem Durchschnitt tber 2,5 bis 3,5

befriedigend

bei einem Durchschnitt tiber 3,5 bis 4,0 ausreichend
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bei einem Durchschnitt Giber 4,0 = nicht ausreichend.

(4) Bei der Bildung der Fachnoten und der Gesamtnote wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma
bertcksichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen.

§ 14 Wiederholung der Diplom-Vorpriifung

(1) Die Priufung kann jeweils in den Fachern, in denen sie nicht bestanden ist oder als nicht bestanden gilt,
wiederholt werden.

(2) Die Wiederholungsprifung kann friihestens nach Abschluf® des Prifungsabschnittes und muR innerhalb von
18 Monaten erfolgen; Uber Ausnahmen entscheidet der Prifungsausschul’. Fiir die Wiederholungsprifung
gelten die §§ 11 bis 13 entsprechend.

(3) Eine zweite Wiederholung desselben Prifungsfaches, desselben Prifungsabschnittes oder der gesamten
Diplom-Vorpriifung ist nur in Ausnahmefillen zuldssig. Hierliber entschiedet der Prifungsausschulf mit einer
Mehrheit von 2/3 seiner Mitglieder.

§ 15 Zeugnis

(1) Uber die bestandene Diplom-Vorpriifung ist unverziiglich, méglichst innerhalb von 4 Wochen, ein Zeugnis
auszustellen, das die in den einzelnen Fachern erzielten Noten und die Gesamtnote enthalt. Das Zeugnis ist
vom Vorsitzenden des Priifungsausschusses zu unterzeichnen.

(2) Ist die Diplom-Vorprifung nicht bestanden, so erteilt der Vorsitzende des Prifungsausschusses dem
Kandidaten hieriiber einen schriftlichen Bescheid, der auch dariiber Auskunft gibt, in welchem Umfang,
gegebenenfalls innerhalb welcher Frist, die Diplom-Vorpriifung wiederholt werden kann.

(3) Der Bescheid liber die nichtbestandene Priifung ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.

(4) Hat der Kandidat die Diplom-Vorpriifung nicht bestanden, wird ihm auf Antrag und gegen Vorlage der
Exmatrikulationsbescheinigung ein vom Vorsitzenden des Prifungsausschusses zu unterzeichnender
schriftlicher Bescheid ausgestellt, der die erbrachten Priifungsleistungen und deren Noten, die zum Bestehen
der Diplom-Vorpriifung fehlenden Priifungsleistungen sowie den Vermerk enthalt, dal} die Diplom-Vorprifung
nicht bestanden und das Studium abgebrochen worden ist.

IIl. DIPLOMPRUFUNG

§ 16 Umfang der Diplompriifung

(1) Die Diplompriifung bestehen aus:

a) der Diplomarbeit (1. Teil der Diplomprifung),

b) 2 Klausurarbeiten, deren Themen den Prifungsfiachern nach Abs. 2 entnommen werden (2. Teil der
Diplomprifung),

¢) den mindlichen Priifungen in den in Abs. 2 genannten drei Pflichtfachern und in drei Pflichtwahlfachern (3.
Teil der Diplomprifung).

(2) Die Prifungsfacher sind:
a) Fachrichtung Pflanzenproduktion
1. Pflanzenbau
2. Pflanzenerndhrung
3.  Phytomedizin
Dazu drei Wahlpflichtfacher aus folgendem Katalog:
1. Pflanzenzichtung
2. Griunlandlehre
3.  Obst-, Wein- und Gemiisebau
4

Qualitatsuntersuchungen und -beurteilungen
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w 0 N o U

10.
11.
12.

13.

Spezielle Bodenkunde

Mikrobiologie

Nacherntebehandlung und Lagerung
Arznei- und Gewiirzpflanzen

Pflanzenbau in den Tropen und Subtropen
Phytomedizin in den Tropen und Subtropen
Biologische Produktionssysteme

Ein Fach der Gibrigen agrar-, haushalts- und erndhrungswissenschaftlichen Fachrichtungen, sofern sich
dieses Fach nicht in wesentlichen Teilen mit einem anderen der gewahlten Facher Gberschneidet.

Das Fach Berufs-, Arbeits- und Wirtschaftspddagogik oder ein anderes Prifungsfach aus einem
anderen Fachbereich mit einem Mindestumfang von 8 SWS

- Die Facher 12 und 13 bediirfen - nach Antrag - der Zustimmung des Priifungsausschusses. -

b) Fachrichtung Tierproduktion

1.
2.
3.

Tierziichtung (einschl. Haustiergenetik)
Tiererndhrung

Tierhaltung

Dazu drei Wahlpflichtfacher aus folgendem Katalog:

1
2
3
4,
5
6
7

Milchwissenschaft

Spez. Futtermittelproduktion

Markt- und Absatzlehre

Tierzucht und Tierhaltung in den Tropen und Subtropen
Standortlehre der tierischen Produktion

Spez. Kleintierzucht

Ein Fach der Ubrigen agrar-, haushalts- und erndahrungswissenschaftlichen Fachrichtungen, sofern sich
dieses Fach nicht in wesentlichen Teilen mit einem anderen der gewahlten Facher iberschneidet.

Das Fach Berufs-, Arbeits- und Wirtschaftspddagogik oder ein anderes Priifungsfach aus einem
anderen Fachbereich mit einem Mindestumfang von 8 SWS

- Die Facher 7 und 8 bedirfen - nach Antrag - der Zustimmung des Priifungsausschusses. -

c) Fachrichtung Wirtschafts- und Sozialwissenschaften des Landbaues

1.
2.
3.

Landwirtschaftliche Betriebslehre
Agrarpolitik

Agrarsoziologie

Dazu drei Wahlpflichtfacher aus folgendem Katalog:

N o v k~ w N

Unternehmensfihrung

Landwirtschaftliche Marktlehre

Landtechnik

Sozialokonomik der Agrarentwicklung in den Tropen und Subtropen
Beratungs- und Kommunikationswesen

Genossenschaftswesen und andere Kooperationsformen

Regionalplanung
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8. Datenverarbeitung

9. Ein Fach der lbrigen agrar-, haushalts- und erndahrungswissenschaftlichen Fachrichtungen, sofern sich
dieses Fach nicht in wesentlichen Teilen mit einem anderen der gewahlten Facher Gberschneidet.

10. Das Fach Berufs-, Arbeits- und Wirtschaftspddagogik oder ein anderes Priifungsfach aus einem
anderen Fachbereich mit einem Mindestumfang von 8 SWS

- Die Facher 9 und 10 bediirfen - nach Antrag - der Zustimmung des Priifungsausschusses. -
d) Fachrichtung Umweltsicherung und Entwicklung landlicher Raume
1. Landschaftsékologie
2. Regional- und Projektplanung
3. Landeskultur
Die drei Wahlpflichtfacher aus folgendem Katalog:
Landschaftsentwicklung
Abfallwirtschaft
Soziologie und Politik der Umweltsicherung
Agrarproduktion und Umwelt
Schadstoffbelastung und Umweltanalytik
Abfallbiologie
Bodennutzung und Bodenerhaltung

Biometrie und Datenverarbeitung

W ® N D U A~ WD

Biologie von Boden und Gewassern

H
©

Ein Fach der Ubrigen agrar-, haushalts- und erndhrungswissenschaftlichen Fachrichtungen, sofern sich
dieses Fach nicht in wesentlichen Teilen mit einem anderen der gewahlten Facher tGberschneidet.

11. Das Fach Berufs-, Arbeits- und Wirtschaftspadagogik oder ein anderes Priifungsfach aus einem
anderen Fachbereich mit einem Mindestumfang von 8 SWS.

- Die Facher 10 und 11 bediirfen - nach Antrag - der Zustimmung des Priifungsausschusses. -

(3) Der Prufungsstoff fiur die einzelnen Prifungsfacher der Fachrichtungen der Diplompriifung bestimmt sich
nach der Aufstellung, die dieser Priifungsordnung als Anlage 3 beigefiigt ist.

(4) § 8 (6) gilt entsprechend.
§ 17 Zusatzfacher

(1) Der Kandidat kann sich im Rahmen der Diplomprifung oder nach bestandener Diplomprifung in weiteren
als den vorgeschriebenen Fachern, nach einem entsprechenden Studium, einer Priifung unterziehen. Es konnen
Facher nach Maligabe des § 16 Abs. 2 lit. a -d gewdhlt werden; sie bedirfen - nach Antrag - der Zustimmung
des Prifungsausschusses.

(2) Fur die Durchfihrung, Wiederholung und Bewertung der Prifung gelten §§ 22 bis 24 entsprechend.

(3) Das Ergebnis der Prifung in einem Zusatzfach wird auf Antrag des Kandidaten in das Zeugnis aufgenommen,
jedoch bei der Festsetzung der Gesamtnote nicht mit einbezogen. Wird die Zusatzprifung nach bestandener
Diplomprifung abgelegt, erhdlt der Kandidat hierliber ein besonderes Zeugnis.

§ 18 Voraussetzungen fiir die Zulassung zur Diplompriifung
(1) Zum 1. Teil der Diplomprifung (Diplomarbeit) kann nur zugelassen werden, wer

1. Das Zeugnis der allgemeinen Hochschulreife, einer einschldgigen fachgebundenen Hochschulreife oder ein
durch Rechtsvorschrift oder von der zustandigen staatlichen Stelle als gleichwertig anerkanntes Zeugnis besitzt,

2. die Diplom-Vorpriifung an einer wissenschaftlichen Hochschule im Geltungsbereich des Grundgesetzes
bestanden hat, § 6 Abs. 3 gilt entsprechend,
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3. ein mindestens 6semestriges Studium der Agrarwissenschaften durchgefiihrt hat,

4. die nach § 3 Abs. 5 geforderte praktische und lehrgangsméaRige Ausbildung (Praktikum) erfolgreich
abgeleistet hat.

—_

2) Zum 2. Teil der Diplomprifung (Klausurarbeiten) kann nur zugelassen werden, wer
den ersten Teil der Diplomprifung (Diplomarbeit) mindestens mit "ausreichend" bestanden hat,

ein mindestens 8semestriges Studium der Agrarwissenschaften durchgefiihrt hat,

w N oE

den Nachweis Uiber die erfolgreiche Teilnahme an

a) einer mindestens 3stlindigen praktischen Veranstaltung (Praktikum) aus den Fachern 1-3 der
gewahlten Fachrichtung und

b) einer Veranstaltung tGber
Biometrie bzw.
Biostatistik bzw.
Okonometrie
der gewahlten Fachrichtung erbracht hat,
4. den Nachweis uber die Teilnahme an mindestens einer Fachexkursion erbracht hat.

(3) Zum 3. Teil der Diplompriifung (mindliche Prifung) wird ohne Antrag zugelassen, wer in einer
Klausurarbeiten mindestens die Note "ausreichend" erreicht hat.

(4) Im Gbrigen gelten §§ 9 Abs. 3-5; 10 entsprechend.
Zusétzlich hat der Kandidat im Antrag auf Zulassung die von ihm gewahlte Fachrichtung anzugeben.
§ 19 Diplomarbeit

(1) Die Diplomarbeit soll zeigen, daR der Kandidat in der Lage ist, ein Problem aus seiner Fachrichtung
selbstandig nach wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten. Die Diplomarbeit kann auch in Form einer
Gruppenarbeit zugelassen werden, wenn der als Prifungsleistung zu bewertende Beitrag des Einzelnen
aufgrund der Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen und anderen objektiven Kriterien, die eine eindeutige
Abgrenzung ermoglichen, deutlich unterscheidbar ist und die Anforderungen nach Satz 1 erfillt. Das Thema der
Diplomarbeit muB so beschaffen sein, dal® es innerhalb der in Abs. 4 Satz 1 genannten Frist bearbeitet werden
kann.

(2) Die Diplomarbeit wahlt der Kandidat aus einem der Facher seiner Fachrichtung. Die Diplomarbeit kann von
jedem, ein agrarwissenschaftliches Fach in Forschung und Lehre vertretenden Professor der Justus-Liebig-
Universitdt Giefen sowie von Hochschulassistenten, die einschldgige Lehrveranstaltungen selbstandig
durchfiihren, vergeben und betreut werden. Entpflichtete Professoren und Professoren im Ruhestand,
Honorarprofessoren und Privatdozenten kénnen eine Diplomarbeit vergeben und betreuen, wenn die
Betreuung und die Bewertung der Arbeit sichergestellt ist. AuBerdem kénnen Professoren der Fachhochschule
Geisenheim, die einen Lehrauftrag an der Justus-Liebig-Universitdt GieRen haben, eine Diplomarbeit ausgeben
und betreuen, wenn ein Professor nach Satz 2 die Arbeit mitbeurteilt.

Die Diplomarbeit darf mit Zustimmung des Vorsitzenden des Priifungsausschusses in einer Einrichtung
auBerhalb der Hochschule ausgefiihrt werden, wenn sie dort von einem Professor nach Satz 2 mit betreut
werden kann. Die Ausgabe der Diplomarbeit erfolgt durch den Vorsitzenden des Priifungsausschusses. Der
Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu machen.

(3) Auf Antrag sorgt der Vorsitzende des Priifungsausschusses dafiir, daf} der Kandidat nach dem Zeitpunkt des
§ 18 Abs. 1 Ziffer 3 unverziiglich das Thema der Diplomarbeit erhilt.

(4) Die Zeit von der Themenstellung bis zur Ablieferung der Diplomarbeit betrdgt 3 Monate. Das Thema kann
nur einmal innerhalb der ersten 4 Wochen der Bearbeitungszeit zurlickgegeben werden.

Im Einzelfall kann der PrifungsausschuR auf begriindeten Antrag die Bearbeitungszeit um hochstens 3 Monate
verlangern.




Diplomprifungsordnung Agrarwissenschaften 03.02.1984 7.30.17 Nr. 1 S. 12

(5) Bei der Abgabe der Diplomarbeit hat der Kandidat schriftlich zu versichern, daR er seine Arbeit - bei einer
Gruppenarbeit seinen entsprechenden gekennzeichneten Anteil der Arbeit - selbstdndig verfallt und keine
andren als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat. Die Versicherung hat auch die Erkldrung zu
enthalten, dal’ er seine Arbeit in gleicher oder dhnlicher Form noch keiner anderen Prifungsbehérde vorgelegt
hat.

§ 20 Annahme und Bewertung der Diplomarbeit

(1) Die Diplomarbeit ist fristgemaR in zweifacher Ausfertigung beim Betreuer abzuliefern; der Abgabezeitpunkt
ist aktenkundig zu machen. Wird die Diplomarbeit nicht fristgemaR abgeliefert, gilt sie als mit "nicht
ausreichend" bewertet.

(2) Die Diplomarbeit wird von zwei Gutachtern bewertet, von denen einer der Betreuer sein soll. Einer der
Gutachter muR Professor nach § 19 (2) sein. Bei nicht ibereinstimmender Beurteilung ist ein dritter Gutachter
zu bestellen; in diesem Falle entscheidet die Prifungskommission Gber die Bewertung in den Grenzen der
durch die Gutachter gegebenen Noten. Die Gutachter werden unter Anwendung des § 5 Abs. 1 bestellt.

§ 21 Klausurarbeiten

(1) Die beiden Klausuren werden vor jedem Prifungstermin aus den Priifungsfiachern (§ 16 Abs. 2) auf
Vorschlag der jeweiligen Fachvertreter vom PrifungsausschuR fir jede Fachrichtung festgelegt. Die Themen fiir
die erste Klausur werden aus den Pflichtfachern, die Themen fir die zweite Klausur aus den Pflichtwahlfachern
festgelegt.

(2) § 12 Abs. 2 und 4 gelten entsprechend.

(3) Fur die Bewertung der Klausurarbeiten gelten §§ 12 Abs. 3 und 13 Abs. 1 entsprechend.
§ 22 Miindliche Priifung

(1) Fur die mindliche Prifung gilt § 11 entsprechend.

§ 23 Bewertung der Leistungen

(1) Fur die Bewertung der einzelnen Priifungsleistungen gilt § 13 Abs. 1 entsprechend. Die Diplompriifung ist
auch dann nicht bestanden, wenn die Diplomarbeit mit der Note "nicht ausreichend" bewertet worden ist.

(2) Die Diplompriifung ist bestanden, wenn in den einzelnen Fachern der mindlichen Prifung, in mindestens
einer Klausur und in der Diplomarbeit mindestens die Note "ausreichend" (4,0) erzielt wurde und Uberdies die
Gesamtnote der Diplompriifung mindestens ausreichend (4,0) betragt.

(3) Die Gesamtnote der Diplomprifung errechnet sich aus dem gewogenen Mittel der Prifungsnoten der
Diplompriifung und lautet bei einem Durchschnitt von:

- bis 1,0 = mit Auszeichnung
- Uber 1,0 bis 1,5 = sehr gut

- Uber 1,5 bis 2,5 = gut

- Uber 2,5 bis 3,5 = befriedigend

- Uber 3,5 bis 4,3 = ausreichend

Bei der Bildung der Gesamtnote wird nur die erste Dezimalzahl hinter dem Komma bericksichtigt; alle
weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen.

Die in den einzelnen Priifungsteilen und Prifungsfachern erzielten Noten erhalten folgende
Gewichtungsfaktoren: Die Diplomarbeit und die ersten drei Prifungsfacher (Pflichtfacher) erhalten jeweils den
Gewichtungsfaktor 3, die letzen drei Priifungsfacher (Wahlpflichtfacher) den Gewichtungsfaktor 2 und die
Klausurarbeiten den Gewichtungsfaktor 1.

§ 24 Wiederholung der Diplompriifung

(1) Die Priufung in den einzelnen Fachern und die Diplomarbeit kdnnen bei "nicht ausreichenden" Leistungen
einmal wiederholt werden. § 14 Abs. 2 gilt entsprechend.

Sind zwei Prifungsfacher oder beide Klausurarbeiten mit der Note "nicht ausreichend" bewertet worden, so ist
die Diplompriifung unbeschadet Abs. 5 im Ganzen zu wiederholen.
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(2) Wird die Diplomarbeit wiederholt, hat der Kandidat ein neues Thema zu beantragen. §§ 19 und 20 gelten
entsprechend. Die Rickgabe des Themas ist nur moglich, wenn der Kandidat nicht schon friiher von dieser
Moglichkeit Gebrauch gemacht hat.

(3) Eine zweite Wiederholung der Diplomarbeit ist ausgeschlossen Eine zweite Wiederholung der Ubrigen
Priifungsleistungen ist in begriindeten Ausnahmefallen nur moglich, wenn der Kandidat in mindestens einem
Prifungsfach die Note "ausreichend" erhalten hat. Hierliber entscheidet der PrifungsausschulR mit einer
Mehrheit von 2/3 seiner Mitglieder.

(4) Die Wiederholung einer Prifung kann friihestens nach einem Semester, sie muf vor Ablauf von 18 Monaten
abgeschlossen sein.

(5) Wurde die Diplomarbeit mindestens mit der Note "ausreichend" bewertet, so ist sie bei der
Wiederholungsprifung anzurechnen.

§ 25 Zeugnis

(1) Hat ein Kandidat die Diplomprufung bestanden, so erhilt er unverziiglich, moglichst innerhalb von 4
Wochen, ein Zeugnis, das die in den einzelnen Fachern und Klausuren erzielten Noten, das Thema und die Note
der Diplomarbeit sowie die Gesamtnote enthalt und die Fachrichtung angibt.

(2) Als Datum des Zeugnisses ist der Tag anzugeben, an dem alle Priifungsleistungen erbracht sind. Das Zeugnis
ist vom Vorsitzenden des Priifungsausschusses zu unterschreiben. § 15 Abs. 2-4 gilt entsprechend.

§ 26 Diplom

(1) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird dem Kandidaten ein Diplom mit dem Datum des Zeugnisses
ausgehandigt. Darin wird die Verleihung des akademischen Diplomgrades "Diplom-Agraringenieur" (abgekirzt:
Dipl.-Ing. agr.) beurkundet.

(2) Das Diplom wird vom Dekan des Fachbereichs Agrarwissenschaften und vom Vorsitzenden des
Prifungsausschusses unterzeichnet und mit dem Siegel der Universitadt versehen.

IV. SCHLUSSBESTIMMUNGEN
§ 27 Ungiiltigkeit der Diplom-Vorpriifung und der Diplompriifung

(1) Hat der Kandidat bei einer Priifung getduscht, und wird diese Tatsache erst nach der Aushandigung des
Zeugnisses bekannt, so kann der Priifungsausschuf® nachtraglich die Noten firr diejenigen Prifungsleistungen,
bei denen der Kandidat getduscht hat, entsprechend berichtigen und die Prifung ganz oder teilweise fiir nicht
bestanden erklaren.

(2) Waren die Voraussetzungen fur die Zulassung zu einer Prifung nicht erfillt, ohne daRk der Kandidat hieriiber
tduschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach der Aushandigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser
Mangel durch das Bestehen der Priifung geheilt. Hat der Kandidat die Zulassung vorsatzlich zu Unrecht erwirkt,
so entscheidet der Priifungsausschull unter Beachtung der allgemeinen verwaltungsrechtlichen Grundsatze
Gber die Ricknahme rechtswidriger Verwaltungsakte.

(3) Dem Kandidaten ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zu einer AuRerung zu geben.

(4) Das unrichtige Prufungszeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein neues zu erteilen. Eine Entscheidung
nach Abs. 1 und Abs. 2 Satz 2 ist nach einer Frist von 5 Jahren ab dem Datum des Priifungszeugnisses
ausgeschlossen.

§ 28 Einsicht in die Priifungsakten

(1) Nach AbschluR des Prifungsverfahrens wird dem Kandidaten auf Antrag Einsicht in seine schriftlichen
Prifungsarbeiten, die darauf bezogenen Gutachten der Priifer und in die Priifungsprotokolle gewahrt.

(2) Der Antrag ist beim Vorsitzenden des Prifungsausschusses zu stellen. § 60 der Verwaltungsgerichtsordnung
gilt entsprechend. Der Vorsitzende des Priifungsausschusses bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme.

§ 29 Entziehung des Diploms

Die Entziehung des Diploms richtet sich nach den gesetzlichen Bestimmungen.
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§ 30 Priifungsgebiihren

Die Prufungsgebihren betragen:

fir den 1. Abschnitt der Diplom-Vorprifung DM 30,-
fir den 2. Abschnitt der Diplom-Vorprifung DM 60,-
fiir die Diplompriifung DM 60,-

fiir die Wiederholungspriifung

eines Faches DM 10,-
des 1. Abschnittes der Diplom-Vorpriifung DM 20,-
des 2. Abschnittes der Diplom-Vorpriifung DM 30,-
der Diplomprifung DM 30,-

§ 31 Inkrafttreten

Die Prufungsordnung tritt am Tage nach der Veroffentlichung im Amtsblatt des Hessischen Kultusministers und
des Hessischen Ministers fiir Wissenschaft und Kunst in Kraft; damit verliert die Diplomprifungsordnung vom
1.9.1975 (ABI. 620) ihre Geltung.

§ 32 Ubergangsbestimmungen

(1) Kandidaten, die ihr agrarwissenschaftliches Studium vor dem Inkrafttreten dieser Priifungsordnung
begonnen haben, kénnen dieses nach der Ordnung vom 10.9.1975 beenden.

(2) Nach dem 1.10.1990 miissen alle Priifungen nach den neuen Vorschriften abgelegt werden.

Prof. Dr. K. H. Finger
Vorsitzender der Gemeinsamen Kommission fuir Agrar-, Haushalts- und Erndahrungswissenschaften
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ANLAGE 1
(zu § 8 Abs. 3)

Prifungsstoff fir die einzelnen Facher des 1. Abschnitts der Diplom-Vorprifung

1. Biologie der Pflanzen

3.

Physiologie: Photosynthese, Chemosynthese, Atmung und Garung, allg. stoffliche Zusammensetzung der
Pflanzen, Pflanzenndhrstoffe, Wasseraufnahme, -leitung, -abgabe, Plasmolyse, Osmose, Reservestoffe,
Wuchsstoffe und ihre Wirkung, Wachstum, Temperatur und Lichtwirkung, Bewegungsmechanismen,
Reizaufnahme - Reizleitung, Heterotropie; Morphologie: Cytologie der pflanzlichen Zelle, Thallus-Kormus,
Sprol-, Blatt-, Wurzelmorphologie und -Metamorphosen, Blitenbau und Funktion, Samenbau -
Samenkeimung; Systematik: speziell der Nutzpflanzen und pflanzlicher Krankheitserreger,
Entwicklungsgeschichte, Nomenklatur, Toxonomie; Okologie: Klima-Vegetation (Bedeutung des Waldes),
Pflanze-Tier-Mensch-Verhaltnis, Symbiosen.

Biologie der Tiere
a) Anatomie landwirtschaftlicher Nutztiere

Aktiver und passiver Bewegungsapparat, Kopf und innere Organe, Haut und Hautgebilde,
Sinnesorgane und Nervensysteme.

b) Physiologie landwirtschaftlicher Nutztiere

Koérperzusammensetzung und Wasserhaushalt, Verdauung und Stoffwechselregulation, Kreislaufe und
Blut, Muskelphysiologie, Nervenphysiologie

c) Zoologie

Anatomie und Morphologie vergleichend: Cytologie der tierischen Zelle, selektierte Kapitel aus den
Bauplantypen, Arten mit praktischer Bedeutung fiir Pflanzenbau, Tierzucht und -haltung, Parasitare
Protozoa, Trenmatoden, Nematoden, Hexapoden; Evolution und Systematik: Entwicklung von
Organisationsformen und Organsystemen, Evolutionslehre, Speziesproblem, Nomenklatur; Okologie:
Umweltbeziehungen der Tiere, Parasitismus - Symbiose.

In den Fachern Biologie der Pflanzen und Biologie der Tiere werden die Gebiete Allgemeine Biologie
und Genetik mitgepruft.

a) Allgemeine Biologie

Allgemeine Eigenschaften des Lebens, Unterschied Pflanze - Tier, Organisation; Molekulare Biologie
der Zelle, Transportmechanismen, Stoffbestand, Stoffumsatz, Biokatalyse, Energiegewinnung, -
Ubertragung, -bilanzen; Regelsysteme - Umweltfaktoren, Hormone, biol. Gleichgewicht.

b) Genetik

Erbgesetze, Vererbungsmechanismen, Chromosom, Gen- und Genom-Wirkung, Mutation -
Modifikation, Mitose, Meisose, Spermatogenese - Qogenese, Befruchtung, Zygote; Molekulare
Grundlagen der Vererbung, DNS, RNS, Aufbau und Funktion, Replikation, Reduplikation.

Volkswirtschaftslehre
a) Grundlagen

Systematik der VWL, Systematik der Mikrookonomik, Systematik der Makrodkonomik, Methoden,
Mittel, Theoriebildung, Prognosen, Tests, Mathematik in der VWL, Knappheit und Wahlbehandlung,
Grundsatze des Wirtschaftens, Ziel des Wirtschaftens, Produktionsfaktoren, Arbeitsteilung, Kreislauf-
Theorie (Geld, Guter), Wirtschaftssysteme, Wirtschaftspolitische Zielvorstellungen.

b)  Mikro6konomik

Theorie des Haushaltsangebotes der Haushaltsnachfrage, Theorie des Unternehmensangebotes und
Unternehmensnachfrage, Theorie der Gleichgewichte (Haushalt, Unternehmen), Elastizitaten, Nutzen-
Analyse, Indifferenzkurven-Analyse, Substitution, Praferenz-Analyse, Produktions-Analyse, Kosten-
Analyse, Gewinn-Analyse, Konsumgiiterpreisbildungs-Analyse, Markt-Analyse, Faktormarkt-Analyse,
Arbeitsangebots-Analyse, Kapitalangebots-Analyse, Faktorpreisbildungs-Analyse (Lohn, Zins).
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c¢) Makrodkonomik

Geldangebots-Analyse, Geldnachfrage-Analyse (Kassenhaltungs-Theorie), Geldwert-Analyse,
Konjunktur-Theorie, Beschaftigungs-Theorie, Konsum-Theorie, Spar-Theorie, Investitions-Theorie,
Wachstums-Theorie, Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung, Theorie des Geldkreislaufes, Theorie der
Geldschopfung, Kredittheorie, Zahlungsbilanz, Preis- und Wechselkurstheorie, Bankensystem, Theorie
der Wirtschaftspolitik.

Physik

Grundbegriffe des Messens und der Beschreibung quantitativer Zusammenhdnge (GrofRe, Einheit,
MaRsysteme, Messen, MeRfehler, Fehlerfortpflanzung), Grundlagen der Mechanik (Kinematik, Kraft, Arbeit,
Energie, Leistung, Impuls), Grundgesetze der Mechanik fester Korper von Flissigkeiten und von Gasen
(Verformung, Druck, Auftrieb, Grenzflachenerscheinungen, Strémung, Struktur und Aufbau der Materie
(Atomkern, Atom, Molekiil, atomistische Modelle der Aggregatzustinde und deren Anderungen),
Grundbegriffe der Warmelehre (ZustandsgrofRen, Energie, Hauptansitze, Warmetransport, Diffusion,
Osmose), Grundlagen der Elektrizitdt (Strom, Spannung, Widerstand, Elektrizitatsleitungsmechanismen,
Erzeugung von Elektrizitat), Grundbegriffe der Schwingungs- und Wellenlehre (Beispiele aus verschiedenen
physikalischen Themengebieten), Grundlagen der Optik (Geometrische und Wellenoptik, Spektren),
Grundbegriffe von ionisierenden Strahlen (natlrliche und kinstliche Radioaktivitdt, Rontgenstrahlung,
Wechselwirkung-Strahlung-Materie, Dosimetrie), Grundlagen und Anwendung von physikalischen Geraten
und Methoden.

. Chemie

a) Allgemeine und Anorganische Chemie

Elementarteilchen des Atoms, Atommodelle, wichtige Elemente des Periodensystems, Natur der
chemischen Bindung, Redox- und Komplexreaktionen, Puffersysteme, pH-Wert, Kinetik chemischer
Reaktionen.

b) Organische Chemie

Wichtige Stoffklassen (Kohlenwasserstoffe, Alkohole, Ather, Carbonsduren), Bindungsarten des
Kohlenstoffs, Isomere, einfache Reaktionsmechnanismen, Kohlenhydrate (Zucker, Cellulose),
Aminosauren, Peptide, Polymere, Biopolymere, Name und Strukturformel spezieller Verbindungen.

Mathematik und Statistik
a) Mathematische Grundlagen

Mathematische Grundbegriffe (Mengen, Relationen, Funktionen), Spezielle fiir die Anwendung
relevante Funktionen, Grundlagen der Vektorrechnung, Grundlagen der Matrizenrechnung, Lineare
Gleichungssysteme, Grundlagen der Differential- und Integralrechnung.

b)  Statistik

Grundlagen der Statistik (Elementare Wahrscheinlichkeitsrechnung, Theoretische Verteilungen),
Deskriptive Statistik (Mittelwerte, Streuungswerte, Korrelation und Regression), Stichprobenwahl und
Versuchsplanung (Stichproben und Grundgesamtheit, Versuchsfehler, Experimentelles Design),
Schliefende Statistik, Schatzverfahren (Schatzfunktionen, Intervallschatzung und Konfidenzintervall,
Vorgehen bei der Hypothesenpriifung, Fehlerarten), Spezielle Tests (Einteilung statistischer Tests,
parametrisch-nichtparametrische Verfahren, Chi-Quadrat-Verfahren, Varianzanalyse,
Signifikanzprifung von Korrelations-Koeffizienten).

ANLAGE 2
(zu § 8 Abs. 3)

Priifungsstoff fur die einzelnen Facher des 2. Abschnitts der Diplom-Vorprifung

1. Grundlagen der Pflanzenproduktion

Klima- und Bodenfaktoren, Fruchtfolge, Diingung und Bodenbearbeitung, Unkrautbekampfung;

Pflanzenvermehrung, Biologie u. Anbautechnik der Ackerfriichte, Einfiihrung in die Grinlandwirtschaft.
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Biochemische Grundlagen der Pflanzenerndhrung, Pflanzennahrstoffe, Nahrstoffaufnahme,
Nahrstoffbedarf, Dingemittel, Dingemittelherstellung und Diingung.

Einfihrung in die Phytomedizin, Schadlinge und Krankheiten landwirtschaftlich wichtiger Kulturpflanzen.
. Grundlagen der Tierproduktion
Haustierarten und -rassen, Merkmalserfassung und -vererbung, Zuchtverfahren, Selektion;

Nahrstoffe, Stoffwechsel, Nahrstoffbedarf, Fiuttermittel und -analysen, Fitterung, Milchleistung und
Milchzusammensetzung in Abhangigkeit von Produktionsfaktoren.

. Grundlagen der Wirtschafts- und Sozialwissenschaften des Landbaues

Betriebswirtschaftslehre, Agrarpolitik, Agrarsoziologie, Standortlehre, Betriebliches Rechnungswesen,
Betriebsanalyse, Marktlehre, Produktionsplanung.

Bodenkunde

Mineralogie und Gesteinskunde, Verwitterung und Bodenbildung, Tonminerale, Organische Substanz,
Eigenschaften der Béden, Bodengenetik und Bodensystematik.

Landtechnik

Einfihrung in die Technik und Arbeitsverfahren der pflanzlichen und der tierischen Produktion,
Landwirtschaftliches Bauwesen, Arbeitswissenschaft.

ANLAGE 3
(zu § 16 Abs. 2)

Prifungsstoff fir die einzelnen Facher der Diplomprifung

a) Fachrichtung Pflanzenproduktion

PFLICHTFACHER
1. Pflanzenbau

Qualitatserzeugung pflanzlicher Rohstoffe, Pflanzenbauliche Versuchsmethoden,
Kulturpflanzendkologie, Wachstumsfaktoren, Phanologie, Bodenbearbeitungsprobleme,
Fruchtfolgeprinzipien, Fruchtfolgesystematik, Fruchtfolgeplanung, Dingung,  Samenlehre,
Entwicklungsbiologie, Ertragsmorphologie, Ertragsphysiologie, Wachstums- und -Ertragsgesetze,
Pflanzenziichtung, Fortpflanzungsbiologie, genetische Grundlagen, Zuchtmethoden, Futterbau,
Botanik, Ertrag und Qualitat der wichtigsten Pflanzenarten des Haupt- und Zwischenbaues.

2.  Pflanzenerndhrung

Dynamik und Verflgbarkeit von Pflanzennahrstoffen und Diingemitteln im Boden, Behandlung von
Umsatz, Bindung, Freisetzung und Verfligbarkeit der wichtigsten Pflanzennahrstoffe im Boden,
Interaktionen der einzelnen Bodenarten mit Pflanzennahrstoffen.

Erndhrungs- und Ertragsphysiologie der Kulturpflanzen, Wasserhaushalt, N&ahrstoffaufnahme,
Synthese organischer Inhaltsstoffe, Assimilattransport und Physiologie der pflanzlichen Ertragsbildung.

Erndhrungszustand und Mineralstoffbedarf der Pflanze, Methoden zur Bestimmung der verfligbaren
Nahrstoffe, Pflanzenanalyse, Bodenanalyse, biologische Verfahren.

Mikronahrstoffe, physiologische Funktionen, Mangelsymptome, Toxizitdten, DiingungsmaBnahmen,
okologische Aspekte.

3.  Phytomedizin

Mykologie, Entomologie, Akarologie, Nematologie, EinfluR von Befall auf Qualitdt von Feldfriichten,
Obst und Gemduse. Fungizide, Insektizide und Herbizide, chemische Charakterisierung der Wirkstoffe
und ihre Wirkungen, Nachbaukrankheiten, Pflanzenschutzprogramme, Pflanzenschutzmittel.

WAHLPFLICHTFACHER

1. Pflanzenzlchtung
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b)

10.

11.

Abstammung und Heimat der Kulturpflanzen, Vererbung, Inzucht und Heterosie, physiologische
Grundlagen der Resistenz, Methoden und Materialien, spezielle Ziichtung.

Griunlandlehre

Dauergriinland, Nutzungsformen, Futterkonservierung, Feldfutterbau, Qualitdtsbeurteilung und
Systematik der pflanzlichen und tierischen Futtermittel.

Obst-, Wein und Gemiisebau

Qualitatserzeugung von Obst, Wein und Gemiise unter den Einfliissen von Standort, Anbaumethode,
Pflanzenschutz, Aufbereitung und Lagerung.

Qualitatsuntersuchung und -beurteilung

Analytik von Quantitat und Qualitdt der Inhaltsstoffe, Erfassung, Auswertung und Interpretation von
Analysenergebnissen.

Spezielle Bodenkunde

Der Boden als Standort, Bodenphysik, Bodenchemie, der Boden als Filter, Bodensystematik,
geodkologische und pedologische Verhaltnisse der wichtigsten Landschaftstypen Mitteleuropas,
Bodenerosion, seine Faktoren, Erscheinungsformen, Folgen und Verhiitung.

Allgemeine Mikrobiologie

Methoden der Isolierung, Kultivierung und Identifizierung von Mikroorganismen, Bau und Funktion der
prokaryotischen Zellen und ihrer Bestandteile. Stoffwechsel von Bakterien und dessen genetische
Grundlagen. Systematik der Protisten, speziell der Prokaryonten.

Nacherntebehandlung und Lagerung

Aktivitatswechsel, Nachreife, Lebensdauer der Samen und Friichte, Alterungsprozesse, Anbaufaktoren
und  Nachernteverfahren, Aufbereitungsmethoden und Lagertechnik, Transport- und
Verpackungsverfahren, Vorratsschutz, Schaden, Untersuchungsmethoden, Bekampfung,
Vorratshaltung, Verderbnisfaktoren und ihre Ausschaltung.

Arznei- und Gewdirzpflanzen

Okologie, Botanik, Herkunft und Verbreitung, Genetik, pharmazeutische Bedeutung, Anbau und
Verarbeitung von Pflanzen mit Gehalt an dtherischen Olen, Glykosiden und Alkaloiden, Flavonen und
Flavoniden, Antrachinon, Bitterstoffen und Harzen, Anbau und Erntetechniken, Selektion und
Kombinationstechniken, Bestimmung von Pflanzenmaterial, Bestimmung des Entwicklungstyps an
Material verschied. Provenienz. Beeinflussung der "Sekundarstoff-Bildung" durch Lichtintensitat,
Temperaturintervalle, Chemikalien. Pflanzen mit zukiinftiger Bedeutung fir Medizin, Nahrungsmittel-
und Getrankeindustrie, 6kologische und physiologische Einfliisse, Wirkstoffbildung.

Pflanzenbau in den Tropen und Subtropen

Agrartkologische Bedingungen, Klima, Boden, Vegetation, Wasser, Diingung, Wirkung verschiedener
Dingerformen, Anbausysteme, Kulturpflanzen.

Phytomedizin in den Tropen und Subtropen

Aufbauend auf Lehrveranstaltungen der allgemeinen Phytomedizin des Hauptstudiums sollen dem
Studierenden Kenntnisse Uber Krankheiten, Schadlinge und Unkrauter der Tropen und Subtropen
sowie ihre Bekdmpfung gegeben werden. Die 6kologischen Aspekte werden dabei besonders betont.

Biologische Produktionssysteme

Agrardkosysteme, landwirtschaftliche Betriebssysteme, Agrarpolitik und Extensivierung, Umstellung
auf biologische Produktionssysteme, Anbau- und Fruchtfolgeplanung, Leguminosenanbau, Natural-
und Energiebilanzen, Funktion der Nutztierhaltung, Wirtschaftsdiinger, Bodenbearbeitung, Unkraut-
und Schadlingsregulierung, Vermarktung und Betriebswirtschaft.

Fachrichtung Tierproduktion

PFLICHTFACHER
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<)

1. Tierzlichtung

Spezielle Tierziichtung, Qualitdtsmerkmale; Biochemie und Qualitatsmerkmale der Fleisches, der Fische und
der Eier; Populationsgenetik; Biochemische Genetik; Erbpathologie, Zuchthygiene, Kleintierzucht.

2. Tierernahrung

Spezielle Erndhrungsphysiologie, Nahrstoff- und Futtermittelchemie, Nahr- und Futtermittelchemie, Nahr-
und Wirkstoffgruppen, Flitterungsrezepturen; Leistungsphysiologie.

3. Tierhaltung

Spezielle Tierhaltung und Aufzucht; Arbeitstechnik; Hygiene, Zoonosen, Immunbiologie; Okologie, Etologie;
Laktations- und Reproduktionsphysiologie.

WAHLPFLICHTFACHER
1.  Milchwissenschaft
Milchtechnologie und Qualtitatskriterien der Milch.
2. Spezielle Futtermittelkunde
Chemie und Analytik der Futtermittel; Griinland und Futterpflanzenbau.
3. Markt- und Absatzlehre

Maérkte tierischer Erzeugnisse; Okonomik der Verarbeitungsprozesse und der tierischen Erzeugung,
Marketing.

4. Tierzucht und Tierhaltung in den Tropen und Subtropen

Zucht und Haltung von Hautieren, Range management, Wildtierbewirtschaftung; Milchwirtschaft in
warmen Landern; Spezielle Fragen bei Erzeugung von Fleisch, Hauten und Pelzen in den Tropen.

5. Standortlehre der tierischen Produktion

Bioregionen der Erde und tierische Produktion, 6kologische Faktoren und geographische Verbreitung
der Nutztierkrankheiten: Regionale Entwicklungsprogramme.

6. Spezielle Kleintierzucht
Zucht und Haltung von Hithnern, Wassergefliigel, Kaninchen, Fischen, Freizeit- und Pelztieren.
Fachrichtung Wirtschafts- und Sozialwissenschaften des Landbaues
PFLICHTFACHER
1. Landwirtschaftliche Betriebslehre

Produktionsoptimum des Gesamtbetriebes, Betriebs- bzw. Unternehmensprozefl, Begriffe und
Grundsatze der Finanzierung, Konzept der Marketing, Wachstums- und Wettbewerbsstrategien in
Marketingorientierten Unternehmen.

Fruchtfolge als Grundlage des Ackerbaus, Okonomik des Getreide-, Kérnermais-, Kartoffel- und
Zuckerritbenbaus, Planung des Anbauverhiltnisses und der Fruchtfolge, Okonomik der
Graslandnutzung, Okonomik der Rindvieh-, Schaf-, Schweine- und Hihnerhaltung, Beziehungen
zwischen den wichtigsten Betriebszweigen der landwirtschaftlichen Produktion.

Okonomische Verfahren der Optimumkalkulation, Planung landwirtschaftlicher
Betriebsorganisationen, Darstellung und Analyse von Betriebsformen und typischen
Produktionsprogrammen im Agrarbereich, Analyse der Konkurrenzbeziehungen zwischen den
Betriebszweigen, Theorie und Funktionen des betrieblichen Rechnungswesens.

2. Agrarpolitik

Ziele der nationalen und der EG-Agrarpolitik, Arten und Einsatzbereiche agrarpolitischer Instrumente,
Agrarpreispolitik, Agrarstrukturpolitik, Determinanten des Wirtschaftswachstums, Strukturwandel in
der Landwirtschaft, technischer Fortschritt, BetriebsgroRenveranderungen, volkswirtschaftliche
Gesamtrechnung, Produktivitat, Grundformen der Willensbildung, Institutionen und gesellschaftliche
Trager, markt- und preispolitische MaRnahmen, einzelstaatliche Agrarpolitik in westlichen Landern,
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Reformansdtze der EG-Agrarpolitik, Agrarstrukturpolitik in der regionalen Wirtschaftspolitik,
strukturpolitische Konzeptionen in der BRD und EG, Bodenmarkt und Bodenpolitik.

Agrarsoziologie

Soziolog. Erkenntnisse, gesellsch. Bedingtheit, soziolog. Aussagen, formaler Wandel der landischen
Gesellschaft und der landwirtschaftlichen Unternehmung, Industrialisierung und agrarischer
Strukturwandel, agrarsoziale Strukturen und Bevolkerungsdynamik, Wirtschaftsethik als soziale Ethik,
Forschungsobjekte der Wirtschaftssoziologie, wirtschaftliches Verhalten, Wirtschaftsinstitutionen,
Trager wirtschaftlichen Handelns, Wirtschaftspolitik als Gesellschaftspolitik, Arbeitsethik,
Arbeitsverfassung, Arbeitsmarkt und Arbeitskampf, Betriebsverfassung und Unternehmensverfassung.

WAHLPFLICHTFACHER

1.

Unternehmensfihrung

Grundziige des Handelsrechts, Grundziige des Gesellschaftsrechts, der Landwirt im Handels- und
Gesellschaftsrecht, Buchfiihrung, Technik der doppelten Buchfiihrung, Bilanz, Gewinn und
Verlustrechnung, Bewertungsprobleme. Kostenrechnung, Leistungsrechnung, Kostenkontrolle.
Unternehmerziele, Unternehmeraufgaben, Organisation des Unternehmensablaufes, Methoden der
Unternehmensfihrung.

Landwirtschaftliche Marktlehre

Nachfrage nach Nahrungsmitteln pflanzlicher und tierischer Herkunft, Erzeugung und Angebot,
Preisbildung und Preispolitik auf den Markten, Nahrungswirtschaft als Konzept, wirtschaftliche
Verflechtung in der Nahrungswirtschaft, horizontale und vertikale Zusammenarbeit im Absatzbereich,
Agrarimport und -export der BRD, Wettbewerbsverhiltnisse auf den Lebensmittelmarkten,
Welthandel mit Agrarprodukten.

Landtechnik

Systematik der Arbeitswirtschaft, menschengerechte Arbeitsplatzgestaltung, Futterkonservierung und
Futtervorlage, Stallsysteme, Einrichtungen fir Futterlagerung, Raum- und Funktionsprogramme fir
landwirtschaftliche Wirtschaftsgebdude, Kriterien der GroBherdenhaltung, Organisation des
Arbeitskrafteeinsatze, Bearbeitung der Abfélle, Bodenbearbeitung und Aussaat, Verfahrenstechnik.

Sozialokonomik der Agrarentwicklung in den Tropen und Subtropen

Welternahrungssituation, Nachfrageentwicklung, Produktionsfaktoren und ihre Kombination in der
Nahrungserzeugung, Erndhrungsbilanzen, Nahrungshilfe, Bevolkerungspolitik, regionale Pldne
(Erfassung und Analyse relevanter Daten), Indikatoren wirtschaftlicher Entwicklung, nationale und
regionale Entwicklungsplane, Projekte als Mittel der Entwicklungspolitik.

Beratungs- und Kommunikationswesen

Grundlagen des Kommunikationsvorgangs, Beziehungen im Kommunikationsfeld, Wirkungen von
Kommunikation, der Kommunikationsablauf bei der Beratung, Beratungsablauf in der Praxis,
Evaluierung von Beratung, Situation und Organisation des landwirtsch. Bildungswesens.

Genossenschaften und andere Kooperationsformen

Charakter und Wesen der Genossenschaft, Genossenschaftsarten, landliche Genossenschaften,
Organisation und Willensbildung im Genossenschaftswesen, Finanzierung der Genossenschaft,
Ausgestaltung der einzelnen Kooperationsformen, Organisations- und Rechtsformen der Kooperation
in der Landwirtschaft europaischer Lander, vergleichende Beurteilung.

Regionalplanung

Landentwicklungsplanung im Planungssystem, regionale Spezialisierung, Landnutzung, regionale
BetriebsgroRenstrukturen, Raumnutzung und Raumwirtschaftung, Erhaltung und Mehrung des
regionalen Potentials, Sozialokonomik der Standortbestimmung, staatliche Regionen, Methoden der
Regionalplanung.

Datenverarbeitung
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Prinzip der Datenverarbeitung, Formen der Datenverarbeitung, Aufbereitung der Daten zur
Datenverarbeitung, Datentrager, Zahlensysteme in der EDV, Betriebssystem, Betriebsformen,
Datenschutz, EDV-Programm, strukturierte Programmierung, Technik der Entscheidungstabellen,
Programmdokumentation, Kosten-Nutzen-Analyse.

d) Fachrichtung Umweltsicherung und Entwicklung landlicher Rdume

PFLICHTFACHER

1. Landschaftsokologie
Grundlagen der Landschaftokologien, Bodenphysik, Bodenchemie und Filterfunktionen, Bodenerosion
und Bodenerhaltung, Standortkunde, Pflanzengesellschaft und Okosystem, Vegetationskartierung,
Landentwicklung und Landschaftsschutz, Umweltfunktionen des Waldes.

2. Regional- und Projektplanung
Zusammenfiihrung von Entwicklung des landlichen Raumes und Umweltsicherung zur
Raumnutzungslehre, Theorie, Analyse und Politik der Raumnutzung. Bewertung 6kologischer und
okonomischer Nutzungsarten und ihre Anwendung in der Raum- und Umweltplanung:
projektbezogen, regional, agrarisch und forstlich.

3. Landeskultur
Gewadsser und Bodenwasser-Haushalt, Landnutzungseinfluf, Eutrophierung - Gewasserschutz; Agrar-
und Hydrometeorologie, Okol.-hydr. Beweissicherung, Rekultivierung; Hydromeliorationen,
Moorkultivierung, Bewdsserung; Luftverunreinigung - Wirkungen, Landentwicklung in Verbindung mit
Verwaltungs- und Umweltrecht.

WAHLPFLICHTFACHER

1. Landschaftsentwicklung
Okologische Planung, 8kologisch-technische Realisation:
Planungsmodelle, Landschaftsplan, Eingriffsregelung; Revegetation und Bodenschutz einschl.
Bodenverbesserung, Schutzanpflanzungen; Vegetationsdynamik von Ansaatbestédnden;
Freizeitflichen. Okophysiologische Grundlagen.

2. Abfallwirtschaft
Abwasserklaranlagen, Verwertung von Abwasser und Klarschlamm, Aufbereitung, Verwertung und
Beseitigung von festen Siedlungsabfallen und Abfallen aus industriellen und landwirtschaftlichen
Produktionen. Abfallhygiene. Wirtschaftliche, gesellschaftspolitische und rechtliche Aspekte.

3. Soziologie und Politik der Umweltsicherung
Gesellschaftliche Determinanten der Alltagsrealitat, struktur- und funktionssoziologische Systeme,
Umwelt als Gegenstand gesellschaftlicher Kommunikation und Selbstdarstellung, Okonomik der
Umweltpolitik, Bewertung von Umweltschaden, Ziele und Kriterien des Einsatzes von Instrumenten
der Umweltpolitik.

4. Agrarproduktion und Umwelt
Agrarische Okosysteme, soziobiologische Probleme, Misch- und Monokulturen, Diingervertriglichkeit,
Pflanzenbehandlungsmittel in der Umwelt, biologische und integrierte Schadlingsbekampfung,
Umweltbelastung und Tierhaltung.

5.  Schadstoffbelastung und Umweltanalytik
Grundlagen und Grenzwerte der chem. Belastbarkeit von Bdden. Toxisch wirkende Element und
Verbindungen in Bdden, Abfallstoffen und Futtermittel. Analytik umweltrelevanter Elemente und
Verbindungen. Auswertung und Interpretation von Analyseergebnissen.

6. Abfallbiologie

Mikrobieller Abbau der org. Substanz in Abfallstoffen, Wachstumsfaktoren fiir Mikroorganismen,
mikrobielle Aktivitdten, Selbsterhitzung, Methanbildung, Zoolog. Probleme der Abfallbeseitigung in
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der Kette Abfalleimer, Deponie, Kompostierung. Verwertung von Abfallen aus Landwirtschaft und
Industrie durch Mikroorganismen, Abbau von Kautschuk und Kunststoffen.

Bodennutzung und Bodenerhaltung

Uberblick tiber den Aufbau, die regionale Verteilung (Flichenanteile) und die Nutzung bzw. potentielle
Fruchtbarkeit der Boden in den verschiedenen Klimazonen der Erde. Techniken des Erosionsschutzes,
der Bodenerhaltung und des angepaliten Landbaues (Tropen). Technik der Bodenkartierung.

Biometrie und Datenverarbeitung

Spezielle Biometrie u. Datenverarb., Versuchsplanung u. -auswertung, Multivariable Datenanalyse,
Arbeiten mit Programmpaketen (Statistik, Grafik), Grundziige der Programmierung.

Biologie von Boden und Gewdssern

Lebensgemeinschaften von Tieren und Mikroorganismen, Verhalten und Kinetik von Pestiziden,
Metabolismus und Cometabolismus organischer Schadstoffe, Stoffumsetzungen, Prozesse und
Probleme der Abwasserreinigung, Okotoxikologie organischer Umweltchemikalien, Methoden zur
Beurteilung von Verdanderungen in Lebensgemeinschaften.




	Fassungsinformationen
	Tabellarische Darstellung der Fassungsinformationen
	I. ALLGEMEINES
	§ 1 Zweck der Prüfung
	§ 2 Diplomgrad
	§ 3 Gliederung des Studiums, Studiendauer
	§ 4 Prüfungsausschuß
	§ 5 Prüfer und Beisitzer
	§ 6 Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen
	§ 7 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß

	II. DIPLOM-VORPRÜFUNG
	§ 8 Inhalt der Diplom-Vorprüfung
	§ 9 Zulassung
	§ 10 Zulassungsverfahren
	§ 11 Mündliche Prüfung
	§ 12 Schriftliche Prüfung
	§ 13 Bewertung der Leistungen der Diplom-Vorprüfung
	§ 14 Wiederholung der Diplom-Vorprüfung
	§ 15 Zeugnis

	III. DIPLOMPRÜFUNG
	§ 16 Umfang der Diplomprüfung
	§ 17 Zusatzfächer
	§ 18 Voraussetzungen für die Zulassung zur Diplomprüfung
	§ 19 Diplomarbeit
	§ 20 Annahme und Bewertung der Diplomarbeit
	§ 21 Klausurarbeiten
	§ 22 Mündliche Prüfung
	§ 23 Bewertung der Leistungen
	§ 24 Wiederholung der Diplomprüfung
	§ 25 Zeugnis
	§ 26 Diplom

	IV. SCHLUSSBESTIMMUNGEN
	§ 27 Ungültigkeit der Diplom-Vorprüfung und der Diplomprüfung
	§ 28 Einsicht in die Prüfungsakten
	§ 29 Entziehung des Diploms
	§ 30 Prüfungsgebühren
	§ 31 Inkrafttreten
	§ 32 Übergangsbestimmungen

	ANLAGE 1
	1.  Biologie der Pflanzen
	2.  Biologie der Tiere

	ANLAGE 2
	ANLAGE 3
	a)  Fachrichtung Pflanzenproduktion
	b)  Fachrichtung Tierproduktion
	c)  Fachrichtung Wirtschafts- und Sozialwissenschaften des Landbaues
	d)  Fachrichtung Umweltsicherung und Entwicklung ländlicher Räume


